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Aufgaben des 

sozialpsychiatrischen Dienstes

Gesetzliche Pflichtaufgabe der Kommunen in der 

gesamten BRD

In NRW: gesetzl. Grundlage in ÖGD und PsychKG NRW

1975 Psychiatrie Enquete des Dt. Bundestages

Ziele: Gleichstellung von körperlichen und seelischen 

Erkrankungen und deren Versorgung

Gemeindenahe Versorgung

Verkleinerung der psych. Großkrankenhäuser

Gründung psych. Abteilungen an 

Allgemeinkrankenhäusern

Schaffung ambulanter, gemeindenaher 

Versorungsangebote
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Aufgaben des 

sozialpsychiatrischen Dienstes

Zusätzlich zur ursprünglichen Aufgabe (Beratung, Betreuung und 

Vermittlung von psychisch Kranken und Suchtkranken sowie 

deren Angehöriger und Bezugspersonen §8 PsychKG) sind in 

Dortmund weitere Aufgaben hinzugekommen:

1. Aufbau des Suchthilfesystems

2. Angebote sozialkompensatorischer, medizinischer Behandlung 

für Patienten, die das Regelsystem des SGB V nicht nutzen 

können (fehlende Zugangsberechtigung oder krankheitsbedingte 

Hemmnisse)

-1991 Gründung der Methadonambulanz (MAD)

-2008 Gründung des Mobilen Medizinischen Dienstes (MMD)

-2013 Aufbau Intensivunterstützung für substituierte 

Prostituierte in der MAD

-2016 Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD



11 Jahre 

Mobiler Medizinischer 

Dienst des 

Sozialpsychiatrischen 

Dienstes 

01.04.2008 bis 31.03.2019 



5

11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 
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Die regelmäßig aufgesuchten Orte des Mobilen Medizinischen 

Dienstes wurden im Laufe der Jahre wechselnden Erfordernissen 

angepasst. 

Aktuell werden 3 x wöchentlich vormittags Sprechstunden im 

Sozialpsychiatrischen Dienst in der Bornstraße angeboten 

(montags, dienstags und donnerstags), mittwochs findet die 

Sprechstunde in der Zentralen Beratungsstelle der Diakonie in der 

Jägerstraße statt. 

Regelmäßig aufgesucht werden das Streetwork Café des 

Jugendamtes in der Leopoldstraße, das Café Flash der DROBS 

am Schwanenwall, die Suppenküche im Wichernhaus, die 

Frauenübernachtungsstelle, der Nordmarkt Kiosk, die 

Männerübernachtungsstelle, das Café Berta in der Heroldstraße 

und der Brückentreff des Diakonischen Werkes in der 

Kesselstraße.

11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst

Zur Erläuterung: Unter prekären Wohnverhältnissen werden eine ganze 

Reihe sehr verschiedener Wohnarten zusammengefasst 

(Matratzenvermietung, „Kumpel-hopping“, Unterschlupf bei 

Familie/Bekannten, Erwartung von Gegenleistungen für den Schlafplatz, 

etc.), die alle gekennzeichnet sind durch Unsicherheit, Ausbeutung oder 

Abhängigkeit.

Über 60% der Patienten verfügen über keinen mietvertraglich gesicherten 

Wohnraum und entsprechen somit der Hauptzielgruppe des 

„Umsetzungskonzepts zur medizinischen Versorgung wohnungsloser 

Menschen in Nordrhein-Westfalen“. 

38% der Patienten haben (noch) eigene Wohnungen, aber diese sind häufig 

in desolatem Zustand und werden teilweise gar nicht mehr genutzt, der 

Lebensmittelpunkt dieser Menschen ist meist der öffentliche Raum und nicht 

die Wohnung. Aufgrund besonderer sozialer Schwierigkeiten und 

ausgeprägter Krankheitssymptomatik sind sie nicht in der Lage, das 

Regelsystem der SGB V Versorgung in Anspruch zu nehmen. 
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst
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11 Jahre Mobiler Medizinischer Dienst 



Einrichtung einer 

psychiatrischen 

Sprechstunde im Mobilen 

Medizinischen Dienst

01.10.2016 bis 30.06.2019
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD
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Einrichtung einer psychiatrischen Sprechstunde im MMD



Intensivunterstützung 

für substituierte 

Prostituierte in der 

Methadonambulanz

01.11.2013 bis 30.06.2019



27

Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte
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Intensivunterstützung für substituierte Prostituierte



HERZLICHEN DANK!
An Sie – und an

Hr. Dr. Feigel, Fr. Dr. Grüning und Fr. Nitzeck vom MMD

Fr. Esther und Fr. Oelschlegel vom DW 

Hr. Dr. Harbig und KollegInnen im Gasthaus

Fr. Dr. Dillenhöfer, Fr. Noll, Fr. Quaas, Fr. Weinsheimer, 

Fr. Welk, Fr. Frerick, Fr. Papesch-Nacke, Fr. Vetterlein

und Fr. Kuster von der MAD für ihre schwere, oft an 

Grenzen und in ethische Konflikte führende Arbeit!

Wir alle danken der Politik, der Ärztekammer und der KV 

für die (gesundheits)politische Unterstützung sowie

den Wohlfahrtsverbänden und dem hochengagierten 

Ehrenamt für die Kooperation!


